
 
UNSERE WICHTIGSTEN ARGUMENTE 

 

Glencore betreibt seit Jahren Teile der Kohlemine El Cerrejón. Die Mine verschmutzt mit 
ihren fünfzehn Sedimentierungsbecken den Fluss Ranchería. Zum Hintergrund. 

 

 

 

 Wer einen Schaden anrichtet, soll dafür geradestehen 

Wer auf Kinderarbeit setzt oder die Umwelt zerstört, soll dafür geradestehen. Neu soll ein 
Konzern wie der Rohstoffgigant Glencore dafür haften, wenn er Flüsse vergiftet oder ganze 
Landstriche verwüstet. 

 Prävention statt die Augen zu verschliessen 

Immer wieder verletzen Konzerne Menschenrechte oder sind für Umweltzerstörung 
verantwortlich. Mit der Initiative werden Konzerne dazu verpflichtet, nicht länger 
wegzuschauen und präventiv dafür zu sorgen, dass keine Menschen zu Schaden kommen 
und dass die Umwelt nicht zerstört wird. 

 Einzelne Konzerne nutzen rechtsfreie Räume aus 

Skrupellose Konzerne nutzen die Situation in denjenigen Ländern aus, welche über keine 
funktionierende Justiz verfügen. Sie setzen auf Kinderarbeit oder zerstören die Umwelt, ohne 
Konsequenzen befürchten zu müssen. Deshalb braucht es die Initiative. 

https://konzern-initiative.ch/beispiel/mine-vergiftet-kinder/


 Freiwilligkeit funktioniert nicht 

Die Initiative schafft klare Regeln, um skrupellosem Verhalten einiger Konzerne einen Riegel 
vorzuschieben. Die Erfahrung zeigt, dass freiwillige Massnahmen nicht reichen, damit sich 
alle Konzerne an die Menschenrechte halten oder minimale Umweltstandards respektieren. 

 Kein Konkurrenzvorteil durch Verantwortungslosigkeit 

Die meisten Konzerne halten sich an die Regeln. Einige setzen sich jedoch über 
Umweltstandards hinweg oder ignorieren die Menschenrechte. Sie verschaffen sich einen 
Konkurrenzvorteil durch Verantwortungslosigkeit. Um das zu unterbinden braucht es die 
Initiative. 

Falschaussagen der Konzern-Lobby 

Glencore und Syngenta wissen, dass ihre skrupellosen Machenschaften in der Bevölkerung 
schlecht ankommen. Darum versuchen sie die Bevölkerung mit Falschaussagen zu 
verunsichern. Wichtig zu wissen: 

 KMU sind ausgenommen 

Die Initiative gilt für Grosskonzerne mit Sitz in der Schweiz. Es ändert sich nur für die 
Konzerne wie Glencore etwas, die heute systematisch Menschenrechte verletzen und die 
Umwelt zerstören. KMU sind ausgenommen. 

 Keine Haftung für Lieferanten und Zulieferer 

Die Haftung gilt nur dort, wo der Konzern die Kontrolle darüber hat, wie vor Ort gearbeitet 
wird. Es gibt keine Haftung für Lieferanten und Zulieferer. 

 Geschädigte müssen Schaden beweisen 

Die Beweislast bleibt so, wie es in der Schweiz üblich ist: Die Geschädigten müssen 
Schaden, Widerrechtlichkeit, Kausalität und die Kontrolle durch den Konzern beweisen. 
Wenn die Schweizer Konzernzentrale angemessene Schritte ergriffen hat, um einen 
Schaden zu verhindern, wird die Klage abgewiesen. 
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